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Patricias
Freundin

Besuch ist gekommen. Für Patricia, das

neunjährige Mädchen, das tagaus, tagein in
seinem Rollstuhl sitzt. Ein Leuchten huscht
über das zarte Gesichtchen, aufgeregt fuchteln

die Ärmchen in der Luft umher, ein
Jauchzen dringt über die Lippen, und die

Augen spiegeln die Freude über den Besuch,
den die Kleine wahrnimmt, langst, bevor sie

ihre Freundin begrussen kann.
Patricias Freundin? Es ist eine junge Frau,
die als Rokreuzhelferin die Aufgabe
übernommen hat, ein zerebralgeschädigtes Kind
zu betreuen, um die Mutter ein wenig zu
entlasten. Eine ganze Reihe von Helferinnen

der Rotkreuzsektion Zürich betreut solche

Kinder und ist eigens auf diesen Dienst
vorbereitet worden. Patricias Freundin
kommt ein- bis zweimal in der Woche. Was
am Anfang nichts als eine Pflicht war, die sie

sich auflud, um anderen zu helfen, ist inzwischen

weit mehr: eine Freundschaft nämlich,

bei der jeder der Gebende und jeder der
Nehmende ist.
Was Patricia betrifft, so sieht man es ihr auf
den ersten Blick an, wie sehr sie sich über
den Besuch freut. Und die junge Frau? Es

genügt, dass man ihr ein Weilchen zuhört,
tuit welcher Begeisterung sie von dem Kind
erzählt und von den vielen kleinen
Fortschritten, die seit der ersten Begegnung zu
verzeichnen sind. Sie haben beispielsweise
zusammen ein Bilderbuch gebastelt: ein ein¬

faches Heft, in das ausgeschnittene Bildchen

geklebt wurden. Patricia durfte sie mit
ihren schwachen Händchen festdrücken,
damit der Klebstoff gut haftete. Jedesmal
wird nun das Buch angeschaut. Patricias
Finger deuten auf die Katze, auf das Haus,
auf den Ball, und sicher versteht sie auch die
einfachen kleinen Geschichten, die ihre

grosse Freundin dazu erzählt. Mit besonderer

Freude ist die Kleine dabei, wenn sie in
einer mit Linsen gefüllten Schüssel irgendein

verstecktes Klotzchen suchen muss.
Wenn die grosse Freundin, die natürlich
nicht nur mit dem Kind spielt, sondern ihm
auch zu essen und zu trinken gibt und es an-

und auszieht, wieder fortgeht, verdunkelt
sich das kleine Gesicht. Patricia sinkt in ihre
Kissen zurück. Wie lange wird es dauern,
bis es wieder einmal läutet und Besuch nur
für Patricia kommt Die M utter hat zu viele
andere Pflichten, als dass sie sich von früh
bis spät neben die Kleine setzen und mit ihr
spielen kann. Es braucht unendlich viel
Geduld und Erfindungsgabe, um stets wieder
neue Spiele zu ersinnen, bei denen Patricia
eine Aufgabe zufällt, die sie weiterbringt.
Hier erfüllt Patricias Freundin eine wichtige
Rolle, ebenso wie all die vielen anderen
Helferinnen der Sektion Zürich, die sich
zerebralgeschädigter Kinder annehmen.
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